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Leider war lehtere vom Wetter gar nidht begiinjtigt, die Gaftjreundjdait
Bofingend bot aber Sriap fiir die Unbilden, welde die Theilnehmer vom
Wetter erlitten.

Die Sdhluperfurfion dauerte 8 Tage und fithrte in dbie Waldbungen
ped Prattigiu, namentlih Klofters, iiber Davod nacd) den fogenannten
Aiigen, WAlvenen, Tiefenfaften, ThHufiz, Chur und Ragaz. Sie Lot ded
Lehrreihen und Jnterefjanten um fo mehr, ald e8 nirgends an den nd-
thigen Crlauterungen feblte, indem Herr Kantonsdforftinipeftor Coaz unjer
ftandiger und die Kreid= und Gemeindsforftbeamten jeder in feinem Be-
sivf unjere Begleiter waven. Befondered Jntereffe bot die Cinfithrung
peg regelmdpigen Llanterbetriebd in den biz jept regellod gepldnterten
Walbern von Klofterd mit ihren audgezeidhnet ftarfen Bdumen und threm
fiberhaupt grofen Holyvorrath; der Wegbau in diefen Waldungen, der
in Zufunft, in BVerbindung mit dem Dbereitd eingefithrten Seilen werth-
voller ©aghilzer, den Trandport jehr evleichtert und fiiv die nadywadjen:
ben Beftande unjchiadlich macht; bdie Privatforftwivthidhaft in Davos,
ourd) weldpe die Cinfithrung durdgreifender Verbefjerungen jehr erjchmwert
witd; die fid) itber Crwarten giinftig geftaltendbe Wiederbewalbung ber
feiner Beit fiiv die Hiittenwerfe Schmelzboden wnd Bella Luna entholsten,
weitldufigen Gebhdange; die Verbauung der Jiolla und bdie durd) einen
jorgfdltig audgearbeiteten Wirthjdajtéplan georduete Vewirvthidhattung
und Benupung der Stadtwaldungen von Chur, in der wir tber diefed
in gaftfreundlichfter Weije bewivthet wurben.

Die Crfurfion war gany geeignet, zu zeigen, welde groBen Sdhwie-
rigfeiten ber Ginfithrung einer geordneten Gebivgdforftwirthidaft entgegen
ftehen, zugleich aber auch) dben BVeweid zu leiften, daf diefelben mit Sady-
fenntnify wund allfettiq qutem Willen ohne allzugroe Opfer mit der Jeit
{tberunden werden fnnen.  Allen, die unjere Srfurfiondywede forberten,
fagen wir unfern Yerslidhjten Dant. Lanbolt.

Aud dem WVeridht iiber die BWewirthfdaftung der Gemetnds:
und Genoffenfdaftétvaldungen ded Kantonsd Fiiridh,
im BVetriebdjahr 1870/71.

1. Arvealoverhaltnijfe.

Dad Areal ber Gemeinds- und Genofjenidhaftdroalbungen betrug am
Anfang ded Verichtdjahred 54079,72 und am Sdhluffe deffelben 5425H3,40
Juchart, die BVermehruug betvdgt daber 173,68 Jucdht. Auf neue Walbd:
anlagen unud Kauf fallen indefen nur 58,76 Judt,
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2. Grtrag.

Die Nupungen, welde augd den Gemeind3= uud Genofjenjdhafts-
waldbungen begogen werden, fonmmen i geofern Theil derjelben ftehend
sur Vertheilung, die nadhfolgenden Crivagdangaben, bei denen 100 Reifigs
wellen einem RKlafter gleihgefest wurden, fonnen daher nidht ald voll-
ftandig ridhtig bezeidhnet werden. Sehr weit von der Wirtlichfeit weidhen
fie jedoch nicht ab, einerjeits weil die Vorfteherjhaften bald durdpweg
moglichit jorgfiltige Sdhdsungen vornehmen und anbderfeitd, weil Ddie
Forftbeamten die thnen mitgetheilten Crivagdangaben, joweit fie fid) auf
bie Hauptnupung beziehen, mit dem Buftand Dder Veftdnde vergleichen
uno ndthigenfalld beridhtigen.

SGrdfen Hauptnupung  Jwijdennupungen Sunume
ber im per in im per  in im pey
Walvungen. Shlige. Ganzen. Jud. Jud. Prz. Gangen. Jud). Pz, Sangen. Sud.
ber  be3  Dded be3  De3 bed
Sdhlage. Wal- Ge- Walbes. Ge- Wal-
bed. fammt- fammt- bes.

ertrags. ertrags.
Jud).  Jud). KUt Kt KL o, KL KGE 00 K KIft.
Im Hodhwald 31000 390,20 29467 755 0,95 70 12824 0,41 30 42291 1,36
» Mittelwald 28253 916,40 14560 15,9 0,63 94 958 0,04 6 15518 0,67

Summa 54253 130650 44027 33,7 0,81 76 13782 025 24 57909 1,07

DOie auf 30 Proz. ded Gefammtertrages anjteigenden Jwifdhen-
nugungsertrige de3 Hodhwalded weifen auf einen rvedht fleifigen Durd)-
forftunggbetrieh in diejer Betriebstlafje hin, im Diittelwald dagegen find
bie Durdhforftungsdertrige gering.

Die Bebeutung der Nebennubungen nimmt von Jahr ju Jahr abd.
Die guiften Crivdage aibt die Eidpenrinde, bdie in der Diebrzahl bder
Meittelwaldbjchlige mit vielem Eidenholy vom Unterholy und vom Ober-
holy gewonnen wird, der fiir die Nindengewinnung etwad Hhohen U=
triebszeit wegen jedod) nur audnabhmsweife in eigentliher Glangrinde
bejteht. Landwirthjdajtlihe Bwijdennupung wird auf vielen Sdldgen
betrieben, dod) nimmt die Luft jur Rodung dber Sdhldage eher ab alz zu.
Streu wird nur im novdlichen und weftlihen Theil ded Kantond gejam:
neelt und aud) bier lange nidht mehr in dem Wap wie frither. Viele
Gemeinden haben fih auzd ihren Pilangjhulen eines jdhonen Crivaged
au ecfreuen.

3. Wirthidhaftdbetrieb.

a) $Holzernte und Pilege der Beftdnoe.
Die nabeu veinen Budjenbeftdnde ausdgenomunen, in denen der all=
mdlize Abtrieb vorherrdht, werden die Hauptnupungen aud den Hody=
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waldungen aud Kahlidhlagen bezogen, bei deren Anlegung die BVorjdrif-
ten der Wirvthidhaftapline befolgt werden. Ofne befonderve dufere Ber-
anlafung wird die Nadhhaltigeit nicht fiberidritten, indem fich mit ge-
vingen Audnahmen dag Veftreben, die Vorrithe eher ju dufuen ald ju
vermindern, gang entjdhieden fund gicbt.

Die Shlagfithrung in den Mittelwaldbeftdnden entjpridt den An:
forberungen an eine gute Wirthjchaft immer nod) nicht. Beim Abtried
ped Ausjdhlagholzes werden die Stide ju wenig gefchont und beim Ueber-
Dalt der Lafreitel jur Cradngung ded Oberholzbeftanded wird nidht genug
Riidfidht auf die Vermehrung der Hiefiiv bejonderd geeigneten Holzarten
auf die Auwahl frdftiger, dem Sdhnee- und Duftanhang wiederftehender
Kernwiidhie und auf die ridhtige LVertheilung derjelben iiber die Schlag-
fldde genommen. Statt frumpfer Aeyte jollte die Sige sum Abjdhneiden
oer ftdvfern Auzjdhldge verwenbet werdben; beim Ueberhalt von Laf-
reiteln mufp bei dem fehr rajd) junehmenden BVedarf an Gidenholy Fu
Cifenbahnidywellen die Sidhe bejonders Veviidjihtigung findben und bie
Auzwahl nie den Haubefipern iiberlafjen werden, weil diefe ein Jnte:
veffe daran Haben, die ftarfen zu nuBen und jdhoade ftehen ju lafjen.
Bolle BVeadhtung jur Crgdngung ded Oberholzbejtanded verdienen jodann
— namentlid) auf trocenem BVoben — bdie Ldrche und die Fobhre, die
rajd) wadhien, dbad Unterlaubholy nicht ftart vertvopfen und am eheften
geeignet find, dbad Cichenholy ju erfesen. Jur Audgeidhnung der zu fdl:
lenden Oberftanver follte imumer der Forftmeifter zugezogen werben.

Die gitnftigen Folgen einer jorajdltigen Pilege der Hochmaldbeftinde
treten tiberall jo unverfennbar hervor, baf alle Waldbejiger die dieh-
falligen Anordbnungen bder Forftbeamten gerne vollyiehen. Der Fleif,
per auf bie Sduberungen, Neinigungdhiebe und Durdforftungen ver:
wendet wird, ift aber jelbitverftandlich noch nidht {iberall gleidh grof, aud
werden bdieje Arbeiten nidht iibevall mit gleiher Sadhfenntnif audgefithrt.
Die alten Fehler, beftehend in u weiten Hinaudjdicben der Sduberung
ver Sulturen von Graz, Unfraut und Stauden und ju frithem und
bohem Aufdften bder jungen Beftdande, in der Bejdranfung der Durd)-
forftungen auf ben Aushieb gany unterdriidter Stdamme und in u ge:
vinger Ridjidht auf die Begiinjtigung einer den drtlidjen Vexhdltniffen
entfprechenden Holzartenmijhung machen fich zum grofen Sdhabden und
Nadtheil der Wilber immer nod) bemerthar.

Die Durdhforftung ded Mnterlaubholzbejtanded der Mittelwalbungen
wuroe i geringever Ausdehuung durdhgefiihrt ald frither. Diefe Er-
{cheinung  bat indeffen ihren Grund nur jum Theil in der jiemlid all=
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gemein verbreitetenn Abneigung der LWaldbefiter gegen diefe Arbeit, etne
Qaupurtjadhe liegt in dent Umjtande, daf die Forjtbeamtung weniger als
frither auj die allgemeine Durdfithrung der Durdhjorftungen dvringt und
namentlid) nidht vecrlangt, dafy diefelben aud) auf trodenem , magerem
Boben vorgenommnten werden. A3 Crjap fiir die Durdhforftungen jollen
pie Aushiebe der Weidhhdlzer poijdhen dem 4. und 8. Alterdjabhr der Auz-
fdhlage eingefithrt werden. Diefe find auf allen Vobenartenn und bei
hoher und niedriger WmtriebZzeit empfehlendwerth, wibhrend bdie eigent:
ligen Durdforftungen nur auf frdaftigem Boben und bei hoher Uintriebs-
seit Dem Bwede gang entjpredhen. Nedtzeitig ausgefiihrie Weidhholzaus-
hiebe find dbad geeignetite Mittel zur Begiinftigung der beljeren Holzarten
und jur Forderung de3 Wad)sthuma der zur Crgdnzung der Bejtodung
eingejeten Pilanzen. Durd) den lichten, lidigen Stand bed Unterholzes
nady der Durdfithrung de3d Audhiebed bder Weidhhdlzer darf man fid)
vont Der BVornahme derjelben nicht abjdreden lajfen. Soweit die jtehen-
bleibenden Holzarten den Boden nicht bald yu bejdhatten vermigen, jdhlagen
bie Weidhholzjtocte wieder auzd und die Audjdhlige Holen — wenn bdie
Arbeit vechtzeitiq audgefiihrt wurbe — die fjtehen gebliebenen langjamer
wad)jenden wieder ein. Die Pilege ded Oberholzed durd) {jorgfdltige
Aufdftung ber Lafreitel, fleihige Cntfernung der Wafjerreifer und redht-
seitigen Aushieb aller jhadhaften Stdamme findet allmdlig Cingang, dod)
wird auf dieje Wrbeiten erft an wenigen Orten die Sorgfalt verwenbet,
bie jie verdienen.
b) Verjiingung.

Die ungejaumte Wieberaufforftung aller Hodywaldidhlige bHat Dei
unjeren Waldbefigern am rvajdjeften allgemein Eingang gefunden und es
hat fid) biefelbe unter allen Forftverbefjerungsarbeiten aud) jest nod) ber
gripten Gunjt zu erfreuen. €3 jillt daber nidht bejonderd jdhwer, die
fih auf bdiejemt Gebiete ergebenden Fortjdhritte aud) in bie Gemeinds-
und Genofjenjdaftsforftwivthihaft iibersutragen  Einer durdhweg wed:
mafigen Ausfithrung der Kulturarbeiten ftehen indefjenn nodh) mandherlei
Sinderniffe entgegen. A3 die Dbeacdhtendwertheften find zu begeichnen :
pie Ausfihrung im Frohndienjt, der Mangel an audreihenden tedynijdhen
Kenntniffen beim Auffichtdperjonal und der nad) trodenen Sommern
oder nad) Engerlingfrap fid) inumer nod) fithlbar madende Wangel an
Pilangen.
~ Nad) bem Kulturplan hatten 525,60 Judt. aufgeforitet werden follen,
wdhrend nach dem Kulturberidht nur 512,04 Judt. aufgeforitet wurben.
Lerwendet wurden zu diejen Aufforftungen und jur Nadybefjerung dlte-
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ver Sulturert 1380 Pfo. Samen und 1,033,140 Stiid Pflangen. Dag
Auriidbleiben der wirllih ausgefiihrien Kulturen gegeniiber den pro-
jetticten Dat fetnen Grund zum Theil tnr DMangel an Pflangen,
Theil in verfpdteter Riunung der Shlage. Jn den Pilangjchulen wur-
ben gefdet 1398 Pid. Samen und gepflanzt 1,384,400 Stitd Pilangen.

Die Pflangungen befinden fidh) durdpweg in gang befriedigendem
Buftande, die Saaten dagegen lajfen tn ihrer WMehriahl viel zu wiinjden.

¢) Anbderweitige Forftverbefjerungsarbeiten.

Goweit e3 nithig, werden die alten Entwdjjerungdgrdben in aus-
reihender Weije geveinigt, bdie neugedffneten Haben eine Linge von
16430 Fuf. Jothwendige Cntwdfjerungen werden felten verjdumt, da-
gegen leiden bie gemadten Griben gar haufig an zu geringer Tiefe und
ju fteilen Seitemwdinbden.

Die neuerftellten Waldwege haben eine Linge von 17730 Fup..
Sie wurden zum Theil jwedmdpig und jolid angelegt, sum Theil nur
nothdiicftig hergerichtet. Jm Allgemeinen Lift fih aud) auf diejem Ge-
biet ein Fortichritt erfennen, al3 augveidend ditvfen aber die biesfdalligen
Qeiftungen nod) lange nidht Degeidhnet werben. Sie find der Linge der
exftellten Wege nach su flein und e8 letden die Wege an vielen Orten
an einer forglojen, der JNidhtung und der Gefdlldvertheilung nidht gqe-
niigend NRednung tragenden Audjtecung.  Vei den meiften Weganlagen
fheut man fidh viel zu viel vor dem Cinjchlagen neuer, tedhnijdh zwed-
mipiger RNidtungen. Wi wenig Holz fallen und moglihft wenig Boden
unproduttio madjen zu miiffen, verfolgt man die Ridhtung der alten
Wege und verwendet auf deren Kovveftion viel Arbeit und Seld, obhne
pem Vebdiirfnif fiiv die Dauer zu geniigen.

Dag Criegen dber unbehauenen Niarifteine mit behauenen jdhreitet
Jabr fiir Jahr vorwdrts, bejonderd i denjenigen Gegenden, tn denen
gute Marfjteine in der Ndhe bezogen werdben fHunen. Dem Offenbalten
ber Grengen, begiehungweije dem audreichenden Oeffnen derfelben wird
nodh) nidht tibevall die wiinjhbare Aufmerfjamfeit zugewendet. Dad
piinftliche BVefolgen der diedfilligen gefeslichen Veftinunungen fann den
Waldbbefigern nidht genug empfohlen werden ; e3 legt in demjelben bdie
bejte Gewdhr fiiv die Crhaltung der Grengen in unverdndertem Fuftand
und bad fidherfte Mittel zur Verhittung von Grenjjtreitigleiten.

4, Foritpolizet und Forftjdhus.

Die forftpolizeilichen Beftimmungen ded Forjtgejeted und die dief-
falligen jpeziellen Anordnungen der Forjtbeamtben werden i Allgemeinen
in gang Dejriedigender Weife vollzogen, nur mit Nitdficht auf die Veen:
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bigung ber Holzabfubr ergeben fich in einer nicht gang gervingen Anzah!
von Gemeinden und Korvporationen Jahr fiiv Jahr Anjtinde. Spites
Beginnen mit den Holghauerarbeiten, haufige Wnterbredhung bderfelben
wegen unglinjtiger Witterung ober andern Hindernijjen, grofe Abneig-
ung gegen dad Holfithren mit Rindvieh, namentlid) mit Kithen, bei
faltem, {trengem Winterwetter und bder Dedenfliche Fuftand ber meiften
Walbwege beimt Auf- und Jufrieren Dded Bodend geben in der Negel
Beranlapung, die Holzabfuhr in den Friihling Hinauszujdieben. Kommt
ber Frithling, jo find bei najjem Wetter bdie Wege nidht fahrbar und
bet trodenem braudt man da3 Jugvieh zur Veftellung der Felber und
fo fonumt dann der 30. April, bevor der Wald gevdumt ift. Die Cin-
flihrung einer beffern Ordnung in diejer Ridhtung witrhe der Landwirth-
fdhajt minbejtend jo viele Lortheile bringen ald dem Wald, bdenn zum
Sdhlug miiffen gar oft die dringenditen landwirthidaftlichen Arbeiten
eingejtellt werden, um dem Forftgejes Geniige zu leiften und den Walbd
pot grofemt Sdhaben und Nadhtheil zu bewabhren.

Bon Naturereigniffen hatten die Waldungen tm Vevidhtsjahr wenig
su leiden. Die am Anfang ded Jahres drofende ftarfe Vevmehrung der
Borfentifer ift sum GUId nidht eingetreten und aud) die BVejdhidigungen
burd) den Fidhtenblattfauger haben eher ab- ald zugenommen. Anbere
Snjeften Haben fid)y — die Matitdfer und Cngerlinge audgenommen —
nidht in exheblichem Wiaf jhadlich gegeigt.

CGturm und Sdnee Haben feinen bleibenden @c’f)aben angeridhtet
unbd bdie den Jungwiidien jo Haufig fhadlich werdenden Spitfrofte find
im Frithjahr 1871 beinahe ganz audgeblieben. Dejfen ungeadhtet blieh
ver Juwad3 unter dem bdurd)jdhnittlihen, wad wohl vorjugdweije dem
unfreundlicgen, falten, winbigen Frithling suzujdhreiben ift.

Waldbrdnbe bleiben leiber in feinem Frithling gany ausd. Sn der
Negel find fte die Folge muthwilligen, uniiberlegten Anziinbend ved diir-
ren Grajed durd) Kinder und Crwadhfene. Jum Gliid erlangen fie in
unferm didhtbevdlierten Kanton und bei der grofen Vereitwilligleit, mit
weldjer defjen Vewohner zum Yojhen mitwirfen, felten eine erhebliche
Augdehmuing.

Frevel und Diebjtahle an Walderzeugniffen find nie gang ju ver:
meiven, in den Gemeind3: und Korporationswaldungen erlangen fie aber
nirgend3d eine BVejorgnif ervegende, die Waldeigenthimer erheblich ch:
bigende Augdehnung. Die in die Kompeteny dber Gemeindervdthe falende
Beftrafung der fleinen BVevgehen erfolgt bald fibevall vajdh und, jo weit
die Frevler zahlungdfdbig find, mit gutem Erjolg, dagegen wird bie und
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ba datiiber geflagt, daf in den, den Gerichten zur BVeftrafung fiberwiefe-
nen Fallen hanfig Fretiprechung erfolge, weil der Natur der Sade nad)
per Beweid der Shuld fehr jdhwer in audreihender Weije erbradyt wer-
den fonne.

Verfonal-Nadridhten.

Bum Oberfirfter bed Kantond Aavgau wurbe Herr J. Rinifer,
bigheviger Rveidforviter ded IV. Foritlreifed in Aarau gewdhlt. Die Kreis:
forftexftelle bes IV. Kveifes wurde Qervn Hauler von Lengburg, big:
her Kreisforiter in Rbeinfelden libertvagen, (mit dem Sige in Lengburg).

A IR R A

AUnzeigen.
Rototannen-Bitanzen-Berfanj fiiv Herbjt 1872,

Bon der Forftverwaltung Lenzburg nnen vom Herbft 1872
big mit Friihling 1873 mehrere Taujende yweijihrige Nothtannen-Sep:
linge abgegeben 1werden, weldpe fich zur Verjhulung in Planzidulen
eignen. Die Pilangen find tm Herbit zwijhen 3 und 5 Joll Hodh und
vollfonmene Saatpflangen.  Der Preid fiiv bad Taufend ohne Verpadung
und in Leniburg angenommen ift H Fr.

Lenzburg, im Juni 1872

Der Forftverwalter der Gemeinde Lengburg :
AWalo von Greyers.

Durd) Fof. Unton Finfterlin in Minden find su begichen
die vom Fgl. bayer. Minift.-Forftbrirean Heraudgegebenen:

Forftftatiftifye Sittheilungen aus Bayern,

Nachteaq ue  Joeftoeemwaltung Hayerns™.
15 MNagr. oder 54 Er.

LVon dem ald ,muftergiiltig” anerfannten Hauptwerte,
welded fiir alle Forjtbeamte, Gemeinde:, Stiftungd- und Privatwal-
bungabefiter von grofem Jnteveffe ift, 1ind nod) Cremplarve incl, Nady-
trag, gegen Cinjendbung von 2 Thiv, = fl. 3. 30 zu begichen.




	Aus dem Bericht über die Bewirthschaftung der Gemeinds- und Genossenschaftswaldungen des Kantons Zürich, im Betriebsjahr 1870/71

